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Deutſchland 1891 enthält 


gelegt werden könnte, daß die zum Tragen einer 
Berlin, 27. Juli. In unterrichteten Kreiſen Uniform verpflichteten Militärperſonen, ſoweit bei 
wird die allgemeine politiſche Lage jetzt mit 


ihnen die Verpflichtung zur Auſchaffung der 
größeren Beſorgniſſen angeſehen, als ſeit längerer Uniform aus eigenem Einkommen überhaupt in 
Zeit. Nicht etwa, daß man anf die in Ausſicht Frage kommen kann, berechtigt ſeien, die Aus⸗ 
gestellten Rüſtungen an der Oſtgrenze Frankreichs gaben von ihrem der Beſteuerung unterliegenden 
beſonderes Gewicht legte: es wurde als ſelbſtoer⸗ Einkommen in Abzug zu bringen. Ebeuſowentg 
ſtändlich angeſehen, daß auf die deutſche Heeres⸗ aber beſteht eine derartige Vorſchrift für die zahl⸗ 
reorganiſativn in Frankreich irgend eine, wenn 


reichen Beamtenkategorien, welche, wie z. B. die 

auch nur formelle Antwort gegeben werden würde. Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, Steuer⸗, Forſtbeamten u. ſ. w., 

Die franzöſiſchen maßgebenden Perſönlichkeiten im Dienſte eine vorgeſchriebene Amtskleidung zu 

wollen ſich gegen den Vorwurf ſchützen, über das tragen haben. Hätte ein Unterſchied zwiſchen 

Siqamabenteuer den Schutz der Vogeſen vernach⸗ Amtskleidung und gewöhnlicher Kleidung gemacht, 
läſſigt zu haben. 


und in ſteuerlicher Beziehung die Abzugsfähigkeit 
Nicht ohne Bedenken iſt man ferner darüber, 


der Ausgaben für die erſtere zugelaſſen werden 
ob der in Ausficht ſtehende Zolltrieg Deutſchlands ſollen, ſo würde, nach einem Erkenntniß des Ober⸗ 
mit Rußland ganz ohne Einfluß auf die politiſchen 


verwaltungsgerichts, der Geſetzgeber bei der erheb⸗ 
Beziehungen bleiben kann: es iſt bei ſo gewichti⸗ lichen Tragweite, welche mit einer ſolchen Ver⸗ 


U 


merkt, wie hierbei von der irrigen Auffaſſung aus⸗ 
gegangen werde, daß ein Stiefſohn geſetzlich ver⸗ 
pflichtet ſei, ſeinen Stiefvater, bezw. feine Stief⸗ 
mutter zu unterſtützen, und verweiſt gleichzeit auf 
einen früheren gemeinſchaftlichen Erlaß der 
Miniſter des Innern und des Krieges, in welchem 
des Näheren dargelegt worden, wie die Stief- 
ſoͤhne im Sinne der Beſtimmungen der Wehr⸗ 
ordnung zu behandeln ſeien. Nach dieſem Erlaß 
wird in der Wehrordnung davon ausgegangen, 
daß Stiefſöhne, wenn auch nicht geſetzlich, ſo doch 
moraliſch verpflichtet ſeien, ihre Stiefeltern zu 
unterſtützen, und daß deshalb auch in Fällen, 
wo ſie thatſächlich dieſer moraliſchen Verpflich⸗ 


gen volkswirthſchaftlichen Divergenzen nur bei] günſtigung für eine große Anzahl von mittelbaren [tung nachkommen, ihre Zurückſtellung vom 
gegenſeitigem Einverſtändniß möglich, den Streit und unmittelbaren Staatsbeamten verbunden ſein]Militärdienſte unter denſelben Vorausſetzungen, 


würde, es nicht unterlaſſen haben, dies durch eine 
ausdrückliche Vorſchriſt im Geſetze ſelbſt zum 
Ausdruck zu bringen. Folgerichtig hat denn auch 
der Art. 21 der Ausführungsanweiſung vom 5. 
Auguſt 1891, welcher ſich mit dem Einkommen 
aus Beſoldungen der Militärperſonen, Reichs-, 
Staats⸗ u. ſ. w. Beamten, der Geiſtlichen, Lehrer 
u. A. befaßt und in Nr. 4 die von der Einnahme 
abzurechnenden Abzüge aufführt, der Ausgaben 
für Uniformen, Amtskleidungen und dergleichen 
nicht gedacht. In der Verwaltungspraxis iſt 
früher auch ſtets daran feſtgehalten, daß der 
Werth von Dienſtkleidung, welche Beamten neben 
ihrem bagren Gehalt gewährt wird, dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen derſelben zuzurechnen ſei. 

— Der „Vorwärts“ bringt zu Anfang jedes 
Viertelſahres ein Verzeichniß der in den drei 
voranfgegangenen Monaten angeklagten und ver⸗ 
urtheilten Genoſſen und ſummirt am Schluſſe 
ledes Monats die verhängten Strafen, um zu 
zeigen, welchen Verfolgungen die Anhänger der 
Sozialdemokratie fortwährend ausgeſetzt und wie 
groß die Opfer ſind, die von den Belennern der 
weltbeglückenden Lehre gefordert und gebracht 
werden. Im vorigen Vierteljahre betrug die Ge⸗ 
ſammtſumme der verhängten Freiheitsſtrafen, von 
den Geldſtrafen alſo abgeſehen, 14 Jahre Zucht⸗ 
haus und 17 Jahre 10 Monate 18 Tage Ge⸗ 
fängniß. Davon entfielen aber ſämmtliche Jahre 
Zuchthaus und 7 Jahre 10¾ Monate Gefängniß 
auf Anarchiſten und ſog. Unabhängige, die der 
„Vorwärts“ ſonſt mit dem Ausdruck ſittlicher 
Entrüſtung als nicht zu der von ihm vertretenen 
Partei der Sozialdemokratie gehörig zu bezeichnen 
pflegt. Das „Organ aller Revolutionäre“, wie 
ſich der „Sozialiſt“ jetzt nennt, hat nicht Unrecht, 
wenn es bemerkt: Wo es ſich darum handelt, eine 
möglichſt große Zahl von Jahren und Monaten 
Gefängniß auszurechnen, damit die Partei auf 
ihre Opfer ſtolz ſein kann, iſt die deutſes 
Sozialdemokratie tolerant. Wenn aber das 
Proletariat Delegirte zu einem Arbeiterkongreß 
entſendet, da ſind dieſelben Menſchen auf einmal 
keine Genoſſen mehr; ſie werden ausgeſchloſſen 
und hinausgeworfen. 

— Der Vorſitzende des Bundes der Land⸗ 
wirthe, Herr von Plötz, hat von dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen bei Gelegenheit einer Konferenz 
die Mittheilung erhalten, daß es deſſen Wünſchen 
entſpräche, eine Frachtermäßigung für Dünge⸗ 
mittel, namentlich für alle weiteren Entfernungen, 
Es bedarf hierzu noch eines 
Die 


unter denen leibliche Söhne zu reklamiren ſeien, 
zuläſſig ſein müſſe. Audererſeits ſei aber nicht 
beabſichtigt, Stiefjöhnen, abweichend von der be⸗ 
ſtehenden Geſetzgebung, die rechtliche Verpflichtung 
zur Unterſtützung ihrer Stiefeltern oder Stiefge⸗ 
ſchwiſter aufzuerlegen, ſo daß alſo das Vorhan⸗ 
denſein eines unterſtützungsfähigen Stieſſohnes 
an ſich keinen Grund abgeben konne, die Rekla⸗ 
mation des als Ernährers der Familie reklamir⸗ 
ten leiblichen Sohnes zu verwerfen. a 

Withelmshafen, 26. Juli. Die beiden 
auf der Wilhelmshafener Werft vom Stapel ge⸗ 
laſſenen zehntauſend Tons ⸗Panzerſchlachtſchiffe 
„Wörth“ und „Brandenburg“ ſind jetzt mit ihrem 
inneren Ausbau jo weit vorgeſchritten, daß die 
erſten Probefahrten noch in dieſem Herbſt werden 
ſtattfinden konnen. Und zwar werden zu dieſem 
Zwecke die beiden Panzer unter folgendem Kom⸗ 
mando in Dienſt geſtellt werden: Kummandant: 
Kapitän zur See Barandon; erſter Offizier: 
Korvettenkapitän Brinkmann; Navigationsoffizier: 
Kapitanlieutenant Geßler; Wachoffiziere: Lieute⸗ 
nants zur See Voit, von Uslar, Pindter, Dewitz 
und Unterlieutenant zur See Roſenſtock von 
Rhoeneck. Welche Wichtigkeit man gerade an 
maßgebender Stelle dieſen Probefahrten unſerer 
größten Panzerſchiffe beimißt, iſt aus dem Um⸗ 
ſtand zu erſehen, daß Kapitän zur See Barandon 
bereits ſeit dem 10. Oktober 1892 der ältejte 
Kapitän unſerer Flotte iſt, nachdem ſein Vorder⸗ 
mann Freiherr von Senden⸗Bibrau am obigen 
Tage zum Admiral befördert wurde, ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß Kapitän Barandon in Marine⸗ 
kreiſen den Ruf eines hervorragenden Praktikers 
genießt. Gleichzeitig mit dieſen Probefahrten wer⸗ 
den in Wilhelmshafen die des neuerbauten Panzer⸗ 
fahrzeuges „Hildebrand“ ſtattfinden, das ein 
Schweſterſchiff des „Siegfried“ und das fünfte 
Fahrzeug dieſer Schiffsklaſſe iſt, von denen nach 
dem Flottengründungsplan zehn in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſind. Hauptaufgabe dieſer Panzerfayr⸗ 
zeuge wird in erſter Linie im Ernſtfall ſein, die 
Eingänge des Nord⸗Oſtſeekanals zu ſchützen. Die 
beiden letzten Neubauten auf der Wilhelmshafener 
Werft, das Panzerſchlachtſchiff „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ und das Panzerfahrzeug „Heimdal“ 
werden erſt vorausſichtlich im kommenden Früh⸗ 
jahr ſo weit gefördert ſein, daß ſie mit Probe⸗ 
fahrten werden beginnen können, da man die 
Wintermonate über noch reichlich an ihnen zu 
thun hat. 

Mannheim, 26. Juli. Laut offizieller Be⸗ 
fanntgabe werden die Kaiſermandver zwiſchen dem 
13. und 14. Armeekorps nunmehr definitiv ſtatt⸗ 
finden. Der Kaiſer trifft am 10. September in 
Karlsruhe ein. 


Oeſterreich⸗Ungaen. 


Wien, 26. Juli. Wie das „Fremdenblatt“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, weilt der Herzog 
Max von Sachſen bei dem Biſchof Seneſtry in 
Eichſtätt und wird im nächſten Studienjahre 
philologiſche und theologiſche Vorleſungen hören. 
Zu dem Eutſchluſſe, Prieſter zu werden, ſei er 
nach reiflicher Ueberlegung gelangt und habe 
hierzu die Zuſtimmung ſeiner hohen Verwandten 
erhalten. { 

Wien, 26. Juli. Nach Mittheilungen aus 
einer Petersburger Quelle, die ſich ſchon des 
Oefteren als eine zuverläſſige erwieſen, denkt man 
ruſſiſcherſeits nicht an einen Maximaltarif gegen 
Oeſterreich, obwohl ſeit den vor Kurzem abgege⸗ 
benen Erklärungen, in welchen beide Seiten ihre 
Bereitwilligleit zu Verhandlungen über einen 
Meiſtbegünſtigungsvertrag zu erkennen gaben, 
keinerlei weitere Schritte geſchehen. Es iſt im 


auf feinem eigenſten Gebiet völlig zu lolaliſiren. 
Endlich fürchtet man, daß die Vorgänge in Siam 
nicht ohne Einfluß auf die europäiſche Konſtella⸗ 
tion bleiben dürften. Es hat den Anſchein, daß 
vielfach ſowohl das Intereſſe Englands in den 
dortigen Gebieten, als ſein Wille und ſeine 
Energie, dies Intereſſe zu ſchützen, unterſchätzt 
wird. Hier glaubt man annehmen zu können, 
daß auch das jeßige Londoner Kabinet über⸗ 
raſchende Entſchloſſeuheit zeigen dürfte, ſobald der 
ang der Ereigniſſe für die britiſche Intereſſen⸗ 
ſphäre ſich thatſächlich drohend geſtaltet. 
Man ſieht hier alſo, wie ſchon Eingangs an⸗ 
gedeutet, mehr „dunkle Punkte“ am politiſchen 
Horizont, als ſeit langer Zeit. 
— Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir 
annehmen, daß die Reiſe, welche der Staats⸗ 
0 158 des Aeußern, Herr von Marſchall, zum 
Kaiſer nach Kiel angetreten hat, im engſten Zu⸗ 
ſammenhang mit den Maßregeln ſteht, welche 
en das für den erſten Auguſt anberaumte In⸗ 
rafttreten des ruſſiſchen Mapimaltarifs erforder 
lich geworden find. Wir waren ſchon in der Lage, 
anzukündigen, daß der Bundesrath für heute zu 
einer Sitzung einberufen ſei, um über die Er⸗ 
greifung von Repreſſalien gegenüber dem xufji- 
ir Marimaltar f Beſchluß zu faſſen. Erklärt 
i 


I 


Das Jahr 
den Beweis geführt, daß es in der Welt noch an⸗ 


ein n dieſem Jahre, wo nach allen Berichten theil haben würden. 
ſteht wi, Mittelernte in Roggen zu arten ie i 1 el 
das d dürften die Verſuche des Herrn Witte, ſindet am nächſten Montag ſtatt. Die Annahme, 
ir des Zaren allein für ſich mit Beſchlag 
wohl am längſten angedauert haben. gegenüber dem Antiſemiten die ſämmtlichen libe⸗ 
aber auch ſei, Deutſchland ift in derſralen Stimmen auf den zur Stichwahl gelan- 
Dinge an ſich heran kommen zu laſſen. genden Kandidaten der nationalliberalen Partei 
wenn wirklich, wie man behauptet, in Ok⸗ zu vereinigen, ſcheint ſich zu beſtätigen. Wenig⸗ 
roche zu Berlin die formell noch nicht abge⸗ſſtens mahnen die meiſten deutſch⸗freiſinnigen 
N 8 Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen | Blätter zur Unterſtützung deſſelben. k 
lerne? und Deutſchland wieder anfgenommen Haunover, 26. Juli. Der Oberpräſident 
lahr ſollten, fo werden vielleicht bis dahin die hat dem „Hann. Kourier“ zufolge einen be⸗ 
reſchend Ben der ruſſiſchen Landwirthſchaft aus- markenswerthen Erlaß an die Erſatzkommiſſionen 
N ſein, um aus dem ſchlecht unterrichteten gerichtet. Es iſt nämlich mehrfach bemerkt wor⸗ 
Witte einen beſſer unterrichteten zu machen. den, daß materiell begründete Militärreklamationen 

D Das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juniſ von den Erſatzbehörden zurückgewieſen find, wenn 


5 Noch intereſſanter, aber nicht ſo erquickend 
We 


age, die 
Und 5 
tober 


ſich der Schwimmsdocks, großer, muldenförmiger 
Eiſengeſtelle, mit dicken, hohlen Wänden. Wenn 
letztere mit Waſſer gefüllt ſind, ſinkt das Dock 
unter und das zu dockende Schiff fährt hinauf; 
ſobald das Waſſer aus den Wänden des Docks 
mittels Pumpens entfernt wird, ſteigt das Dock 
ſo weit, daß das darüber haltende Schiff über 
Waſſer gehoben und trocken geſtellt wird. Kleine 
Dampfpinajjen werden ganz auf dem Trocknen 


Feui (let on wie ein Beſuch am Strande iſt ein Gang durch 
0 en * die Räume der laiſerlichen Werft und des Kriegs⸗ 
hafens. Nach Legitimirung und Hinterlegung 
einer kleinen Gebühr wird der Beſuch der Schiffs⸗ 
bauanſtalt allen Inländern gern geſtattet. Man 
betrachtet mit Staunen die großartigen Werk⸗ 
ſtätten (Schloſſer-, Grob- und Keſſelſchmiede, Ma⸗ 
ſchinenwerkſtatt), die zahlreichen Magazinräume 


Der deulſche Heichshriegsbafen an 
der Uordſee. 


(Schluß.) 


Bei f N a ER ARE ande ae 
eb ſolchen Beſeſtigungsarbeiten, die mit (Arſenal mit 500 Geſchützen, Leintuch⸗und Mobel⸗ gebaut und mittels rieſiger Hebelarme von 
* viel Ert und Eier dals umfichtiger Be- magazin,) die angefangenen, halbfertigen und aus⸗ 30 bis 50 Tons Tragkraft in das Waſſer ge⸗ 


fenkt. 

Auf der zweiten Abtheilung der Werft, der 
ſogenanuten Ausrüſtungswerſt, erhält jeder größere 
Panzer ein eigenes Magazin zugewieſen, in 
welchem während ſeiner Außerdienſtſtellung ſeine 
ſämmtlichen Ausrüſtungsſtücke Aufnahme und 
Schutz finden. Erſt an einem ſolchen, mit mili⸗ 
täriſcher Ordnung hergeſtellten Sammelpunkt des 
geſammten Schiff⸗Inventariums kann man ſich 
eineo Begriff machen von der Anzahl der Gegen⸗ 
ſtände, welche der Schiffsraum faßt, und von der 
hohen Summe, welche die erſtmalige Ausrüſtung 
verſchlingt. Von den feinen Mahagonitiſchen und 
Bettſtellen, welche die Kommandanten⸗ oder ſo⸗ 
gar die Geſchwaderchefsräume fülleu, bis herunter 
zum geringwerthigen Teerquaſt iſt alles, Betten, 
Lampen, Porzellangeſchirr, Maß raten u. ſ. w. u. ſ. w., 
in peinlichſter Ordnung aufge ſtellt und wird einer 
wöchentlichen Reinigung und Prüfung unterzogen. 
Dieſe Ordnung ermöglicht allein im Falle der 
Gefahr eine ſchnelle Indienſt ſtellung des Schiffes. 
Mit Rückſicht auf die Kriegsfertigkeit unter ⸗ 
ſcheiden ſich ſämmtliche Fah zeuge in drei Klaſſen: 
kriegsfertige Schiffe, Schiffe erſter und zweiter 
Reſerve. Die erſte Klaſſe hat ſämmtliche Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände einſchl ießlich der Geſchütze 
an Bord und vermag auf den erſten Allarm hin 
ſich dem Feinde gegeuüb erzuſtellen; fie umfaßt 
das Kreuzergeſchwader auf den überſeeiſchen Sta⸗ 
tionen, das Uebungsgeſck/wader und faſt die ger 


Vater. Deusgeführt find, wird jedem hier wan⸗ zubeſſernden Schiffe. Am Anfang des Hafens liegen 
daterland Be der Eindruck kommen, daß ſein Trockendocks und Hellinge. Auf den letztern wird 
offen iſt, und tach der Seeſeite hin nicht leicht der Schiffbau begonnen und ſoweit ausgeführt, 
ſeiner Verhältniſſen Vertrauen in die Sicherheit] daß der Stapellauf ſtattfinden kann; in den Docks 
Bei dieſem <a hierbei nur gewinnen. wird das Schiff bis auf Keſſel und Maſchinen 
wege bieten ſich noch ziergang auf dem Deich- hergeſtellt, oder es werden Reparaturen der ältern 
deichsland von ſehr ſeuchteere Parzellen Außen⸗ Schiffe vorgenommen, ſoweit letztere unter der 
ſer Natur unſern Augen därſchlammiger, halt⸗] Waſſerfläche Schaden gelitten. 
klick gewinnt man den Eindruck deim erſten An Die Trockendocks ſind große viereckige Niſchen, 
igen Quadratmeter dem geſräßigen ep dieſe we die mit dem Waſſer des Hafens an einer ſchmalen 
Ne als Brocken übrig gelaſſen ha, eere, das Breitſeite in Verbindung ſtehen. Es wird das zu 
erden ſollten. Man bezeichnet dieſe geopfert bauende oder zu reparirende Schiff hineinbugſirt, 
des Deich eh Gebete Außerhalb genau in die Mitte gebracht, die offene Breitſeite 
* hſchutzes gelegenen Gebiete mik 5 . be 
Damen „Groden“ und unterſcheidet im Wilh⸗ dem des Docks durch ein Ponton waſſerdicht ver 
Glener Hezirk d 8 9 (helms⸗ ſchloſſen und ſodann der ganze Raum mittels 
Graden. ei 2. gg 2 00 N Dampfpumpe vom Waſſer geleert. Das Schiff 
u daß dieſe Landſtreck Eu wi ai Pr findet unten einen bequemen Stand und muß, je 
den Cabende Ortichaften get einst vielleich ſehrſ ger das Waſſer des Pumpens fällt, an den 
6 Spring fiuthen in ben etragen haben, die von Seiten geſtützt werden. Sobald der Bau be⸗ 
die den Jabebuſen entſte ahren 1218 und 151J, endet, wird das Ponton vorſichtig beſeitigt, der 
verſchlammte Un hen ließen, bis auf wenige Raum des Docks füllt ſich mit Waſſer und das 
Vanter Groden trägt N wurden. Der Schiff kann ohne Schwierigkeit in einen andern 
kirche. ie Ruinen der Dorſ⸗ Theil des Haſens befördert werden. Die Hellinge, 


Auf 25 auf denen der Rumpfbau des neuen Schiffes aus⸗ 
Segel; Er | an Fahrten in geführt wird, unterſcheiden fich . andern 
der hundert Paſſagiere fat 55 men, auch ſtellt Docks nur durch die Grundfläche, die wie eine 
E agiere faſſende, ſtädtiſche Dampfer ſchiefe Ebene in das 1 führt und darum 
das Schiff beim Stapellauf durch eigene Schwere 


** 


die warden“ in drei täglichen Hin⸗ und Ni 
> erbindung des 9 > und Rückfahrten 
ade her. ü 


und Oſtufers der 


in ſein wahres Element hinabgleiten läßt. 
Zu lleinern, leichten Schiffen bedient man 


“2 


Stettiner Zeitung. 


Abend Ausgabe, 


verbot das Tragen oder Aufpflanzen rother Fah⸗ 
nen an öffentlichen Orten im ganzen Kanton AB 3 
Bern unter Androhung von Gefängnißſtrafe von wegen Beleidigung fremder Herrſcher lag 
8 bis 40 Tagen oder Geldbuße von 100 bis 500 
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Donnerstag, 27. Zuli 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. 
Gessimann, Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 


Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


Steiner, William Wilkens. 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


wann die 


Schweiz. 
Bern, 26. Juli. Die berniſche Regierung 


Franks und Konfiskation der Fahnen. 


Belgien. 

Brüſſel, 22. Juli. Der frühere klerikale 
Abgeordnete für Brüſſel Graf d'Oultremont, der 
vor einiger Zeit als General über die hieſige Bür⸗ 
gerwehr geſetzt worden tft, hatte ſich mit der Hoff- 
nung getragen, ſeine Offiziere wieder bei den 
ſtaatlichen Kirchenfeſten erſcheinen zu ſehen, und 
ſie darnm durch ein warmes Rundſchreiben ein⸗ 
geladen, ja doch recht zahlreich zum geſtrigen 
Krönungs⸗ und Verfaſſungs⸗Tedeum zu erſcheinen. 
Die zahlreichen Offiziere gaben dieſer Einladung 
— mehr durfte es nicht ſein — nur in ganz ge⸗ 
ringem Maße Folge, und mit vollem Recht. Es 
gefällt der katholiſchen Kirche, augenblicklich, da 
ihre Sachwalter die Landesgeſchäfte führen, vater⸗ 
ländiſch und königstreu zu thun. Nun aber iſt 
das Tedeum eben eine Erinnerung daran, daß 
dieſe Vaterlandsliebe bei den Klerikalen nur eine 
angelegte iſt. Denn im Jahre 1880, als Belgien 
das 50. Jahr ſeiner Unabhängigkeit feierte, hielt 
ſich die Geiſtlichkeit, ihrer Beſchwerden gegen die 
liberale Schulordnung halber, von allen Feſtlich⸗ 
keiten gefliſſentlich fern, und Dorfgeiſtliche, roh wie 
Popen, kramten das ihnen angeborene Wörterbuch 
gegen Staat, Regierung und König auf den Kan⸗ 
zeln aus. Seither erſcheinen die Mitglieder der 
Linken nicht mehr im Tedeum. Wir wollen ein⸗ 
mal abwarten, wie ſich die Geiſtlichkeit als klerikal⸗ 
demokratiſch unter dem künftigen Staatsrecht an⸗ 
legen wird. g 

Die Regierung hatte, wie es von jeher zur 
Förderung der inländiſchen Literatur Brauch war, 
auf eine Anzahl von Exemplaren einer kritiſchen 
Ausgabe der Werle Jakob von Maerlants, des 
berühmten vlämiſchen Dichters des 13. Jahrhun⸗ 
derts, gezeichnet und die Bücher, ebenfalls, wie 
üblich, in die Büchereien der öffentlichen Lehran⸗ 
ſtalten verwieſen. Da geſchah es, daß irgend ein 
frommer Wicht kirchliche Zeunſur an den echt 
mittelalterlichen Leiſtungen des Dichters übte 
und eine Kritik der Geiſtlichkeit jener Zeit ent⸗ 
deckte. Der gute Miniſter, der von den hervorragen⸗ 
den Leiſtungen Maerlants natürlich vorher keine 
Ahnung hatte — Maerland hat nicht über Wahl⸗ 
fälſchungen und Theilmauern geſchrieben —, 
forderte die Bücher ſofort wieder ein und ließ fie 
in ſein Miniſterium bringen, wo ſie wobl über 
einige Jahre vergeſſen ſein werden, wenn nicht 
inzwiſchen der Herr Kardinal ⸗Erzbiſchof von 
Mecheln ein Ketzerfeuer damit anzündet. Wenn 
das an Jakob van Maerlant geſchieht, am Ver⸗ 
faſſer eines Lebens des heiligen Franciscus, was 
mag denn aus dem faulen Holze unſerer Tage 
werden? Richtig, da iſt ja die Anthologie des 
prosateurs beiges,. zuſammengeſtellt im Auftrag 
der Regierung von drei Schriftſtellern, die ſich 
mehr um der Kunſt als der Kirche Gebot ſcheren. 
Dieſes Werk iſt erſchienen, aber da kam Befehl 
aus Mecheln, das Gegenſtück, die Blumenleſe aus 
den Dichtern, nicht herauszugeben, was denn auch 
pünktlich befolgt wurde; wir warten noch immer 
auf die intereſſante Veroffentlichung. „Mein 
Onkel iſt verſchwunden, der dort gewohnet hat.“ 
Uebrigens ſei noch bemerkt, daß die Preſſe fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, den Fall Van Maerlaut er⸗ 
wähnend, dieſen Dichter ins 15. Jahrhundert 
verlegt, alſo an ſich bewährend, was jener von 
den damaligen franzöſiſchen Schriftſtellern ſagte: 
die meer rymen dan zy weten, die mehr rei⸗ 
men als ſie wiſſen. 

Heute Abend fuhr die königliche Familie nach 
dem Leopoldpark, wo ſie eine halbe Stunde bei 
einem Feſte verweilte, das aus Anlaß der National⸗ 
feier für alle von einem Verein der Stadt ge⸗ 
geben wurde. Es muß nach außen hin berichtet 
werden, wo man ſich über die Lage in Belgien 
ſo ganz falſche Vorſtellungen macht, daß die dort 
anweſenden Kleinbürger⸗ und Arbeiterſamilien die 
königliche Familie beim Erſcheinen wie beim Weg⸗ 
gehen mit brauſenden Hochrufen begrüßt haben. 
Der König, der geſtern das große Steinball⸗ 
werfen beſichtigte, ward zwar bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen ganz und gar ignorirt, denn eben handelte 
es ſich um die Meiſterſchaft zwiſchen denen von 
Gilly und denen von Morlamvelz, und aller 
Augen waren auf die Spieler gerichtet. In der 


ſammte Torpedoflotte. Die Schiffe erſter Reſerve 
ſind ſoweit ausgerüſtet, daß ſie nach der Kriegs⸗ 
erklärung ſchnellſtens Kohlen und Munition an 
Bord nehmen und in 24 Stunden den Hafen ver⸗ 
laſſen können. 

Die Fahrzeuge zweiter Reſerve wiegen ihre 
gewaltigen leeren Schiffsleiber im Hafenbaſſin 
und können je nach dem Eintreffen der Reſerve⸗ 
mannſchaften binnen fünf bis ſieben Tagen in 
See gehen. 

Richten wir unſern Weg von hier aus über 
eine der großen Drehbrücken, welche die Wegver⸗ 
bindung über den Hafen bilden, ſo kommen wir 
in den dritten Theil des Hafens, den ſogenaunten 
Neuen Hafen, der durch die Einfahrt mit dem 
offenen Meer in Verbindung ſteht und die in 
Dienſt geſtellten Schiffe zeitweilig in ſeinen Schutz 
nimmt. Hier haben wir mit Ausnahme weniger 
Monate jederzeit Gelegenheit, einige in Dienſt ge⸗ 
ſtellte Schiffe mit dem Leben und Treiben, das 
ſie umgiebt, beobachten zu können. Intereſſant iſt 
das „Verholen“ der Schiffe in den Hafen, das 
mit Hülfe rieſiger Taue von kleinen Danipfſpinaſſen 
und Ruderbooten bewirkt wird, das Wenden der 
Schiffe, das bei zweiſchraubigen mit weit größerer 
Bequemlichkeit von Statten geht als bei einſchrau⸗ 
bigen, das Feſtlegen des rieſigen Körpers mit 
baumdicken Ketten. Den Zugang zum Schiff 
vermittelt eine Landungsbrücke, vor welcher ein 
patrouillirender Poſten den Ab⸗ und Zugang “a 
ſtattet oder verweigert. Soſort nach Ankunft de 
Schiffes verbreitet letzteres einen Steahlenibenn 

eſchäftlichen Lebens um ſich. Bier, eee 

edürfniſſe für Garderobe und Bequemlichkeit 
kommen auf ſchweren Wagen in ununterbrochenem 
Zuge herbei: kurz, jedes uf 3 
5 Be den nicht zu unterſchätzenden geſchäftlichen 
Zentrum. Daher genießt das Schiff nicht allein 
von Seiten der Bedienungsmannſchaften, ſondern 
auch der Geſchäftsleute den Vorzug der Achtung 
vor vielen andern Weſen feiner Art. Jedes Schiff 


t dacht worden. 


bedienſtete Schiff wird zu 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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Pauſe traten ſie im Wollhemd vor den König⸗ 
benahmen ſich gar nicht blöde und ſtanden vor, 
trefflich Rede. 
ward er jubelnd begrüßt. 


Als der König den Platz verließ, 


Frankreich. 6 
Paris, 26. Juli. Das neue Preßgeſetz 
bete 


zum erſten Male einer Anklage unter, welche 


wegen angeblicher Beleidigung des Präſidenten 


Crespo von Venezuela gegen die Zeitung „Nou⸗ 
veau Monde“ angeſtrengt war. Die Klage wurde 
ſchließlich abgewieſen, weil Crespo zur Zeit 
des Erſcheinens des fraglichen Artitels noch Prä⸗ 
tendent war. 

„Diupuy hatte heute mit dem Polizeipräſekten 
Lepine eine lange Unterredung, in welcher der 
Plan, nach welchem die Pariſer Polizei reorgani⸗ 
ſirt werden ſoll, feſtgeſetzt wurde. 

Das „Journal des Debats“ erhebt ſich mit 
ungewöhnlicher Heftigkeit dagegen, daß die Regie⸗ 
rung ſich auf die Blokade⸗Erklärung beſchränken 
wolle, anſtatt die Anweſenheit der Kanonenboote 
vor Bangkok zu benutzen, um die Befeſtigungen 
an der Mündung des Menam zu zerſtören und 
auch Bangkok und ſpeziell dem Palaſte des Königs 
einen Denkzettel zu ertheilen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Juli. Lord Salisbury und Lord 
Roſebery ſind eingeladen, mit dem deutſchen Kaiſer 
in Cowes zuſammenzutreffen. Das Gerücht, Lord 
Cromer werde Egypten verlaſſen und zum Vize⸗ 
könig von Indien ernannt werden, tritt immer 
ſtimmter auf. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 26. Juli. Provenienzen 
aus dem Golf von Neapel unterliegen von heute 
ab einer fünftägigen Quarantäne. J 


Deutsche Kolonial-Gefellfchaft, 
* Stettin, 27. Juli. 


Die Abtheilung Stettin der deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft veranſtaltete geſtern im Saale der 
Leſegeſellſchaft im Konzerthauſe einen recht gut 
beſuchten Herrenabend. Der Vorſitzende, Herr 
Regierungsrath Dr. Jakobi, hielt zunächſt einen 
feſſelnden Vortrag über „Die neueſte Entwickelun 
von Deutſch⸗Südweſtafrika“, in welchem er na 
einer kurzen Ueberſicht über die Geſtaltung der 
Beſitzverhältniſſe in dieſer Kolonie näher auf die 
letzt begonnene Beſiedelung des Landes einging. 
Nachdem ſich die angeblichen Goldminen als ein⸗ 
geſprengte Neſter entpuppt hatten und die mit 
großen Hoffnungen ins Leben gerufene Geſellſchaft 
für Fabrikation von Fleiſchkonſerven kläglich ver⸗ 
kracht Be die von a ancoig, 
dem Befehlshaber der utztruppe, 
landwirthſchaftliche Ausnutzung e 
wortung und eifrige Förderung durch die deutſche 
Kolonial⸗Geſellſchaft. Dieſelbe vergiebt von dem 
in ihrem Beſitz befindlichen beträchtlichen Terri⸗ 
torium Ländereien an deutſche Anſiedler in zweierlei 
Form, nämlich als Heimſtätten oder Einzelfarmen. 
Das Land iſt natürlich ſehr billig, der Morgen 
wurde zuerſt für 50 Pf. hergegeben, doch iſt jetzt 
der Preis auf 1 Ml. erhöht. Die Farmen bilden 
größere, und wie ſchon der Name andeutet, für 
ſich beſtehende Beſitzungen. Die Heimſtätten ſind 
kleiner an Umfang und liegen zu mehreren bei⸗ 
ſammen. Die Beſiedelung geht bereits rüſtig 
vorwärts, von Deutſchland kamen einige Familien 
dorthin, hauptſächlich werden aber ausgediente 
Mitglieder der Schutztruppe, die jetzt auf 200 
Mann gebracht iſt, ſeßhaft gemacht. So dürfte 
es denn gelingen, dieſe Kolonie der deutſchen Aus⸗ 
wanderung nutzbar zu machen und befindet 
dieſelbe auf dem beſten Wege, eine der wichtig 
kolonialen Beſitzungen zu werden. — An den ſehr 
beifällig aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich eine 
kurze Diskuſſion, welche Herrn Dr. Jakobi noch 
Gelegenheit gab, über das Klima zu ſprechen, das⸗ 
ſelbe wird in den vorliegenden Berichten als ein 
ſehr angenehmes, dem mitteleuropäiſchen ähnliches 
geſchildert. — Das zweite Thema des Abends be⸗ 
handelle „den deutſch⸗franzöſiſchen Intereſſen⸗ 
konflikt im Hinterlande von Kamerun“. Redner, 
Herr Referendar Held, wies an der Hand des 
Vertrages vom 24. Dezember 1885 die Ver⸗ 


pflichtung der Franzoſen nach, nicht weſtlich vom 


15. Längengrade politiſch thätig zu ſein. Gegen 
dieſe vertragliche Abmachung iſt ſeitens des Gou⸗ 
verneurs de Brazza in zweifacher Hinſicht ver⸗ 
ſtoßen: erſtens durch die Beſetzung von Gaza 


iſt in der Auffaſſung der damit in Berührung 
Kommenden ein perſönliches Weſen; daher hat es 
nicht nur ſeinen ihm allein zukommenden Namen, 


ſondern handelt und wirkt auch, wie aus der Ser 


mannsſprache hervorgeht, perſönlich⸗ſelbſtſtändig. 
Stets lauten die Berichte über die Bewegungen 


und Arbeiten auf denſelben als ſubjektiv von dem 


Schiffe ausgehend. Man ſagt nicht: „S. M. 
Schiff iſt in Dock gebracht“, ſondern „iſt in Dock 
gegangen“ und ähnlich: „S. M. Schiff hat an 
die Kohlenbrücke verholt“, „hat ausgerüſtet“, „it 
vor Anker gegangen“ u. dergl. mehr. Die Achtung, 
welche dieſe Auffaſſung erzeugt, iſt von großer 
Bedeutung für die Beſatzung, in der dadurch die 
Zuneigung und Liebe zum Fahrzeug wenn mög⸗ 
lich noch geſteigert wird. f 

Die wenigen Ausführungen ergeben, daß die 
Exiſtenzquelle der Start Wilhelmshafen zwar ein⸗ 
fach, aber doch reichhaltig und ſicher genug iſt, 
um die Furcht der Quellenverſiegung nicht auf⸗ 
kommen zu laſſen, und Wilhelmshafen wird wohl 


kaum ein gleiches Schickſal, wie es die amerika⸗ 


niſchen Goldbuddlerſtädte ereilt, auch nur entfernt 


zu ahnen brauchen. Immerhin iſt aber in Zeiten, 


in denen dieſe Quelle ſpärlich floß, von der Stadt⸗ 


verwaltung an das Schaffen neuer Quellen ger 
Die Badevorrichtungen im Jade⸗ 
buſen ſind mit Sorgfalt ausgeführt und warten 
nur darauf, daß auch außer den Einheimiſchen 
Fremde in ihnen und Heilung ſuchen. 
Außerdem hat eine tägliche Dampferverbindung 
mit Helgoland in dieſem Sommer einen guten 
Erfolg verzeichnet, und vielleicht gelingt es, einen 
ame des jährlichen Reiſeſtroms nach der 
jüngften deutſchen Inſel über Wilhelmshafen 
eiten. 


r r r e e ö 


deutſchen und franzöſiſchen Intereſſen aber auch 


durch eine Militärſtation, zweitens durch An⸗ in Brand. Als die Feuerwehr anlangte, drang Kunſt und Literatur. 7280 W. { nterraps per 1000 Kilogramm lolo 
knüpfung politiſcher Verhandlungen mit dem bereits dichter Qualm aus dem Keller, doch ge⸗ Der rechtswiſſenſchaftliche Verlag Robert Gers be Pabel 
Sultan von Ngaundern. Seitens der deutſchen lang es derſelben nach etwa anderthalbſtündiger Köhler in Leipzig läßt in dieſen Tagen den Ein⸗ R i b 1 ie Handel. | 
Regierung, führte der Vortragende aus, werde Thätigkeit, das Feuer zu dämpfen, ohne daß die wohnern von Stettin und Umgegend das Werk 8 keit 5 ee Men, 
eine abwartende Stellung eingenommen, weil höher gelegenen Verkaufs⸗ und Wohnräume in Der Rathgeber,“ ein Hülfs⸗ und Nach⸗ à 100 De lolo er 353 nom, per Sal 
die geographiſche Lage Gazas nicht un⸗ Mitleidenſchaft gezogen wurden. ſchlagebuch füs alle Rechtsſtreitigkeiten, zur 794, 39,5 nom, per Juli⸗Auguſt 70er 33,5 nom 

zweifelhaft feſtſtehe, obwohl ein vom Vortragen. * Am Nachmittag des 24. d. Dis, tam | Subiteiption vorlegen. Der Reinertrag iſt zu per Au juſt⸗ September 70er 33,5 nom. ie 
den vorgelegtes Exemplar der „Afrique francaise“ in das Reinkeſche Lokal, woſelbſt gerade Frei⸗ Gunſten der alten Seefahrer und deren Wittwen per Pee sn a bun Handel. . 

jene Stadt ebenfalls auf deutſchem Gebiet in L 

einer abgedruckten Kartenſkizze verzeichnet. Zur 
Klarlegung der Streitfragen an Ort und Stelle 
ſei zu Anfang d. J. die Expedition des Lieute⸗ 
nants von Stetten in das ſüdliche Hinterland 
aufgebrochen und müſſe jetzt ungefähr in der Ge⸗ 


ließ ſich ein Glas Bier bringen und welchſette wünſchenswerth, daß das gute und übrigens billige er eee 
beim Bezahlen ein Jehnmarkſtück. Daun Werk bei unſern Mitbürgern eine ſreundliche Auf⸗ a 155 . 
beſtellte der Gaſt noch eine Kotelette, als aber der nahme und recht lebhafte Beſtellungen fände, zu⸗ 3 — 5 
Kellner dieſelbe brachte, war der Unbekannte ver- mal daſſelbe für jeden Geſchäftsmann unentbehr⸗ Berlin, 27. Jull. 


Weizen geſchäftslos, Preiſe unverändert, Mehl 


für Hafer Käufer zurückhaltend, für Archangel⸗ 


Sorten ziemlicher Begehr. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen geſchäftslos. Von ſchwimmendem Ge⸗ 


treide Weizen feſt, aber ruhig, Gerſte ruhig, aber 
ſtetig, Mais geſchäftslos. — Wetter: Regen⸗ 
ſchauer. 


Konzert ſtattfand, ein anſtändig gekleideter Mann, und Waiſen beſtimmt. Es wäre deshalb recht Regulirungspreiſe: Weizen 15800, Wei 
ſchauer. 


ſchwunden. Das „Goldſtück“ erwies ſich bei lich ift. Weizen per Juli 163,50 bis —,— Mark z u 


ruhig, aber ſtetig. Mais flauer, Gerſte weichend, | 


4 


—— 


London, 26. Juli. An der Küſte 16 
zenladungen angeboten. — Wetter: Regen⸗ 


ni er 


London, 26. Juli. 96 prozent. Java⸗ 
zucker loko 18,50, träge. Rübenroh⸗ 
zucker loko 15/6, ſtetiger. CTentrifugal⸗ 


end von Gaza angekommen oder ſchon darüber genauem Zuſehen als eine von einer Broche oder 19 en = 8 Bes... 70 8 
Binans fein. ‘ Doch werde die diplomatiſche Be⸗ Nadel abgelöſte Nachahmung. G e eee, N per Juli u 162,50 Mark, per September ö London, 26. Juli. Chili ⸗ Kupfer 
handlung der Streitfrage ſchwerlich vor Anfang — Frl. Adeline Gen ée, die beliebte Solo⸗ 0 8 we A Der Juli 147,50 bis 147 75 42,37 per drei Monat 42,70. 5 
des Winters eintreten. Außer in dem näheren tänzerin gaſtirt gegenwärtig dend eim in el eis tie Mart t 1 Jul, August 147 1 er 905 5 0 le ub 5 5 Ne markt 

i in kollidir die Kopenhagen und erntet jeden Abend ſtürmiſchen — (Der Wurſthändler mit dem Monocle. ner x 5 ; 2 r flau, Preiſe Übera zend. 
pff . Fr N fi cles September + Oktober 149,00 Mark. Newyork, 20. Juli. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 


Beifall. Vor einigen Tagen wohnte der dänische | Unter den „fliegenden“ Händlern Berlins hat es 
Kronprinz nebſt Familie der Vorſtellung bei, und zu jeder Zeit originelle Erſcheinungen gegeben, die 
Schari⸗Gebieten. Hier ſei zuletzt, d. h. bis zum fanden die Leiſtungen der jungen Dame volle An⸗ durch irgend eine Eigenſchaft die Aufmerkſamkeit 
Frühjahr 1893 die Expedition Maiſtre auf fran⸗ erkennung. Frl. Gence trifft mit ihrem Onkel, des Publikums auf ſich zu lenken ſuchten. Zu 
zöſiſcher Seite thätig geweſen, welche dann auch Herrn Dir. A. Genee, Anfang. Auguſt hier wieder dieſen originellen Typen gehört, wie berichtet wird, 
verſucht habe, durch einen Zug vom Ubangi nach ein und iſt für die Winterſaiſon aufs Neue in der Wurſthändler mit dem Monocle, der in den 
Nordweſten bis Jola das deutſche Gebiet end⸗ den Zentralhallen engagirt. Nachtſtunden Unter den Linden, an der Friedrich⸗ 
gültig durch eine Kette franzöſiſcher Erwerbungen — Die Ziehung der Silber⸗Lotterie ſtraße, den heimkehrenden Zechern ſeine „Warmen“ 
von den Schari⸗Ländern abzuſchneiden. Indeſſen zu Treptow a. R. iſt aufs Neue verlegt wor» offerirt. Iſt es in der letzten Zeit ſchon üblich 
eht aus den franzöſiſchen Kolonialzeitungen ziem⸗ den und zwar vom 6. und 7. Juli auf den geworden, die Poeſie in den Dienſt des Klein⸗ 
ſich deutlich hervor, daß jene Kette noch einige 11. und 13. November d. J. handels zu ſtellen, ſo hat unſer Wurſthändler noch 
Lücken auſweiſe. Um dieſe zu einem Durchbruch — Am Dienſtag Vormittag fanden mehrere eine beſondere Nummer auf ſeinem Regiſter — 
zum Tſchadſee zu benutzen und noch zu retten, Bahnarbeiter auf der Strecke zwiſchen dem er verſetzt uns in jene Zeit zurück, in der die 
was für die deutſchen Intereſſen übrig gelaſſen Höckendorfer und Finkenwalder Wege eine Kindes⸗ Klapphornpoeſie erbarmungslos wüthete und Alt 
ſei, habe ſich ganz neuerdings eine deutſche Privat⸗ leiche männlicher Geburt. Dieſelbe war in Leinen und Jung in ihren Bannkreis zog. Unſer fliegen⸗ 
expedition nach Afrika eingeſchifft. Ueber dieſeſ gewickelt und in einer Blechbüchſe verpackt. Man der Händler dichtet; er macht Klapphornverſe: * 
machte der Vortragende eine Anzahl intereſſanter nimmt an, daß die kleine Leiche aus einem Zuge] „Zwee olle Knaben jingen unter die Linden, 
Mittheilungen, die er jedoch in der Preſſe nicht geworfen iſt. * Der andere konnte zu Muttern nich finden, 
wiederzugeben bat. Im Ganzen genommen, ſchloß — Von einer Kreuzotter gebiſſen wurde vor Da ſprach der eine: „Potz Bürſchte, 
Redner, nachdem er über Anbau⸗ und Handels- einigen Tagen das Jjährige Mädchen des Fuhr⸗] Ick eſſe 'in paar warme Würſchte.“ 
Ausſichten in den ſtreitigen Gebieten nähere Da⸗ manns Franz Fröhlich in Karolinenhorſt. Daſſelbe „Meine Herrſchaften“, fährt der „Fliegende“, um 
ten nach Nachtigall, Juncker, Flegel und Maiſtrel begab ſich, wie die „Starg. Ztg.“ mittheilt, mit den ſich alsbald ein Kreis von Zuhörern bildet, 
gegeben hatte, beſtehe ein arges Mißverhältniß einer Schweſter nach dem Moor und bemerkte mit erhobener Stimme fort: „Dieſer Eene hat det 
zwiſchen den auf deutſcher und franzöſiſcher Seite auf dem Wege eine Kreuzotter regungslos liegen.] Wahre jetroffen, det war'n Mann von jutem Je⸗ 
aufgewendeten Mitteln. Jede der franzöſiſchen Beide Kinder flüchteten und machten ihrer in derſſchmack, und meine Würſchte find ooch von jutem 
Expeditionen habe 250.000 bis 300 000 Frs. zur Nähe weilenden Mutter und anderen Leuten Mit⸗ Jeſchmack, janz heeß aus 'm Keſſel raus, Prima⸗ 


Hafer per Juli 178,00 per September⸗ 
Oktober 156,50 Mark. 

Mais per Juli 118,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 116,00 Mark. 5 

Spiritus loko 70er 35,90 Mark, per 
Juli⸗Auguſt 70er 3450 Mark, per Auguſt⸗ 
September 70er 34,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 70er 34,90 Mark. 

Rüböl per Juli 47,90 Mark, per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 47,90 Mark. 

Petroleum per Juli 19,00 Mark. 
Berlin, 27. Juli. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß. Conſols 4% 107,50 Amſterdam kurz 1265,5 

o. do 31% 100,809 | Paris kurz 80,90 
Deutſche Reichsanl. 3% 86,20 Belgien kurz 80,70 
Pomm. Pfandbriefe 31% 95,60 Bredower Cement⸗Fabrik 90,50 
Italieniſche Rente 87,50 Neu Dampfer⸗Compagnie 

do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 54,70 Stettin) 
Ungar. Goldrente 94,20 | Stett. Chamotte⸗Fabrit 
Rumän. 1881er amort. 


im weiteren Hinterlande, in den Tſchadſee⸗ und 


95 40 


idier 
Rente „Union“, Fabrik chem. 
Serbiſche 5% Rente 77,60 Produkte 


do. do von 1880 98,10 Anatol. 5% gar. Coed =» 

Me xika. ” Goldrente 56,10 Pr.⸗Obl. 55 80 
Oeſterr. Banknoten 163,20 eie: 

Nuſſ. Banknoten Caſſa 212,755 Ultimo-Kourſe: 

do. do. Ultimo 312,75 Disconto⸗Commandit 17 
Rational⸗Hyp.⸗Credit⸗ Berlinei Handels⸗Geſellſch. ch 5 


Verfügung gehabt, während der deutſche Ex⸗theilung von ihrer Wahrnehmung. Als die Leute Waare, wie Sie fe bei Dreſſeln lange nich fo jut] Geſeuschaft 100) 6 10478 Delle Credit 103 70 
peditionsfonds überhaupt nur 60 000 Mark be- an den bezeichneten Ort eilten, war das gefährlichen bekommen. Alſo bitte, meine Herrſchaften, ſcheniren A Snpllapıfabeit "133 10 
trage. Wenn die Reichsregierung bei der be⸗ Reptil verſchwunden. Bei dem Suchen danach Sie ſich nich, det Paar immer for'n Nickel. Von ee 4% 100 den ler 101 30 


kannten Abneigung des Grafen Caprivi gegen trat plötzlich das Mädchen auf die Schlange, dieſe Würſchte hat Bismarck ſich, als er noch am] Stett. Vulc.- Act. Lictr. u. 107,30 Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 107.50 


troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
Weizen per September 73,25. 
Schiffonachrichten. 

Toulon, 26. Juli. Der engliſche Dampfer 
„Fernando wurde, als er das im Manövriren 
begriffene und in Schlachtorduung aufgeſtellte 
franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader durchkreuzen 
wollte, von dem Panzerſchiffe „Cecille“ in den 


Grund gebohrt. Die Mannſchaft iſt gerettet 
worden. - 


j 
N 
| 


EEE Con 


Waſſerſtand. 
? an 27. Juli. Im Hafen -- 1 Fuß 
5 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 1 Zoll 
= 5,37 Meter. 9 | 


131. 
Griechiſche 5% Goldrente 88,50 4% Hamb. Hyp.⸗Vank 5 
Ruſſ. Voden⸗Gredit 413% 10,00 D. 1900 uuf „ TEE ERNEST | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 27. Juli. Ein Mitglied der fianıer 
ſiſchen Geſandtſchaft erklärte, daß das geſammte 
Geſandtſchaftsperſonal heute oder morgen Paris 

verlaſſen werde. 
Die hieſige Preſſe beſchloß einſtimmig, die 


koloniale Expanſivbeſtrebungen keine Erhöhung des welche ſich in einer Wagenfurche niedergelegt hatte Ruder war, jede Nacht Punkt 12 Uhr durch ſeine] Stett. Pele brieritgten 189,60 | Lesen Unien dr . 6% 57,50 engliſchen Artikel über die Siamfrage zu inner) 
Fonds — ſo bleibe nichts übrig, als die und wurde von ihr unterhalb des Knies gebiſſen. reitende Ordonnanz een Paar in fein Palais S de ne ee cen Blätter fd see ae 
kolonialfreundlichen Abgeordneten zu jelbititändiger | Anftatt die Wunde ſofort auszuſaugen, unterband holen laſſen, weshalb fe denn boch unter dem St. malt a 1000 N 13360 Maine A Ri. 10 len wird“ SER — reiben n nen be⸗ 
Initiative anzuregen. Dies geſchehe aber am man fie nur und brachte das wehklagende Kind Namen „Kanzler⸗ oder Bismarck⸗Würſchte“ uff Paersbleg r 11 60 | Mordveutfeer odd 11889 5 wird, ſagt das „Journal de Paris“, „und 
beſten durch die deutſche Kolonialgeſellſchaft. Er am Abend nach Damm zu Herrn Or. Weiſe, der] der janzen Erde bis zu unſere Antiboden weltbe⸗ London kurz 20% Lemborden —.— 85 wäre kindiſch, mit ihnen polemiſiren zu wollen. 

die Wunde ausbrannte und kräftiges Trinken von riehmt find. Immer noch 'n Paar for'n Iro⸗ London (ag 20,50 Franzosen Frankreich hat nicht nöthig, ſich jenseits des 


Teudenz: ſchwach. 


—— ä — 


Paris, 26. Jali, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Matt. 


30% amortiſirb. Rente 97.57/ 97,80 


85 daher folgende Reſolution: 

ie deutſche Kolonial⸗Geſellſchaft, Abthei⸗ 
lung Stettin, erachtet eine Erhöhung des Ex⸗ 
peditionsfonds für Kamerun auf wenigſtens 
200 000 Mark für unumgänglich nothwendig 
und beanftragt den Vorſtand, ſich behufs An⸗ 
regung dieſer Frage im deutſchen Reichstage 


ſchen.“ Der Mann theilt ſeine Waare aus, ſam⸗ 
melt das Geld ein und beginnt dann mit einem 
neuen „Klapphorn“, der von „zwei Damen aus 
die hohe Ariſtokratie“ handelt, von welchen die 
eine bewundernd ausruft: „Solche Würſchte aß 
ich noch nie.“ Der orginelle Kauz macht gute 


Branntwein anordnete. Das Bein war aber 
ſchon derart angeſchwollen und der Allgemeinzu⸗ 
ſtand des Kindes hatte ſich bereits derart ver⸗ 
ſchlimmert, daß der Magen keine Nahrung mehr 
annahm und am nächſten Tage das beklagens⸗ 
werthe Mädchen unter den gräßlichſten Schmerzen 


mit geeignet erſcheinenden Mitgliedern deſſelben ſeinen Geiſt aufgab. Die armen Eltern find um] eſchäfte. 9% „Rente ., BT a Eh 
in Verbindung zu ſetzen. ſo mehr zu bedanern, als ſie nicht allein fünf — Der ultramontane „Deggendorfer Donau⸗ Aan 5 I ehe 5 8 3 
Nach längerer Diskuffion, an welcher ſich] Kinder durch den Tod verloren haben, ſendern bote“ bringt in ſeiner Nummer 162 einen gegen as e 68.20 68,12% 
außer dem Vorſitzenden und Vortragenden u. A. auch zwei ihrer noch lebenden Töchter während Dr. Sigl gerichteten Artikel „Von der Laaber“ 4% Ruſſen de 1889 . 98.0 | 98,30 
Herr Kaufmann Zipperling und Herr Referendar der Maſern Gehör und Sprache verloren haben. mit der bezeichnenden Ueberſchrift: „Hüh Sigl.“ 4% uniſiz. Egypter 100,25 100,45 
Reinecke betheiligten, wurde die Reſolution ein Zum Zuſammenbruch der Landungsbrücke Darin wird Dr. Sigl als „Dackl“ bezeichnet und 4%8 Spanier äußere Anleihe .. 62,37 62,50 
ſtimmig angenommen. in Misdroy wird dem „B. B. C.“ u. A. von u. A. geſagt: „Such! Dackl ſuch! Die Militär⸗ Convert. Türken 217½ 21,77 
g dort geſchriehen: Die Thatſache, daß die dem vorlage iſt durch und der biſſige Dackl hat fich| Türkiſche Looſe . 86,70 87,20 
ei Be 1323 Verkehr dienende Treppe einfach weggebrochen iſt, gefallen in feiner ſchonen nenen Friſur, die ihm 8% brivil, Türk⸗ Obligationen 5 | 00 
Stettiner Nachrichten. läßt den baulichen Zuſtand der Brücke in einem die Genoſſen bei feiner Abſendung nach Berlin RE a 1 I 090 
Stettin, 27. Juli. Der Herr Oberpräſident „ Be Meſſenbeſuch ee 1 2 15 er die hat ihn, ſcheint's, gereut, als Banque ottemane . | 88700 | 568,00 
be 2 > daß bei dem Me e daß er ſich hätte etwas zerzauſen laſſen. Als er „„ 620,0 0 
HE, zum hat den 1 Brücke zu Zeiten erhält, das ganz unzureichende unter 5 Bauern fee Kandidaten else vor⸗ pte 2243 120/00 12700 
doof 75 ang ertheilt, eine Ver⸗ Geländer derſelben dem Andrange bisher noch nahm, da war er ganz „grauppet“, wies die Credit fonci er 952,00 955,00 
1081 Au 2 den Damen des Vereins dem immer Stand gehalten hat. — Misdroy iſt in] Zähne, und wir meinten, vor dem würde fih| „ mobilier 103.00 105,00 
egteren geſchenkten Gegenftände, zum Beiten derſdieſem Jahre von Fremden anpergemöhnlich ſtark Capribi fürchten und die Militärvorlage gleich in Meridionat uten 603,00 | 603,00 
Gründung eines vehrerinnenheims zu veranftalten. befucht, die Kurtaxe gewährt der Baveotreftion den Ofen ſchmeißen. Derweil ſchuuffelt das Nio Tinto ate. 365,75 | 366,20 
Bei dieſer Verlooſung dürfen Geldgewinne — ſei eine anſehnliche Einnahme und es wäre dringend Hundsg'frieß noch alleweil nach Schwarzwild Suezkanal⸗Altien . 2645,00 [2647,00 
= el 1 Dre durch Zuſicherung zu wünſchen, daß auf die Sicherheit des Publi- herum ſchnappt nach harmloſen Jungfrauen und ee r 7 5 5 * 1.0 
er Zahlung des erthes der Gegenſtände — kums etwas mehr $ ür . san e 5 En? u ds PFrauge , 3970, 396n,0 
; es kö 5 yr Bedacht genommen würde.] Weiberanſichten, winſelt noch immer, daß etliche Tabaes Oi 37 378 
eh age 00 en ga gem vor |Cine Anzahl ven Babegäften ging dieſer Tape |Geiftliche N ee ee potter Wechsel auf deutſhe Plübe 3 M. 1250 12250 
80 Pf ge aden 5 SUR rd Preiſe von je ernſtlich mit dem Plane um, einen Laternen⸗Klub getreten bei der Wahl. Ja, ja, gelt Dackl, da⸗ Wechsel auf London kurz . 25,19½ 25,18½ 
bie = 9 werden, 2 Vertrieb auf zu gründen, um bei der völlig egyptiſchen Siniter- | yeim im Dorfe den Minerl und den Gamſerl“ Cheque auf London 25,21 25,20 
5 5 a ettin und deren Umgebung beſchränkt niß, welche des Abends die Straßen Misdroys und das Schnufferl abrupfen, iſt dir a Gſpaß; Wechſel Alaſterdam . 205,75 205,75 
t. Bezügli . h umhüllt, auf dem Heimwege vom Kurhauſe oder | aber wie er in der großen Stadt den Cäſar undd ien l. 199.25 | 199,50 
— Bezüglich der Gewinnantheile aus dem pon der Kaiſerhalle nicht Gefahren für Leib und Pluto und die großen Reichshunde geſehen, da en, Madrid k.. 9 417.00 417.00 
Verkauf von Schulbüchern hat dere ; öthe' Wort „Mehr: 1 erh 3 Gelder | Comptoir d’Escompte, neue —,— | 482,00 
8 a 2 Leben zu erleiden. Das Götheſche Wort „Mehr | ichlotterten die Knie, und es mußte rein die Angſt J ohinſon⸗Atti g an 
‚ Knltusminifter in einer Verfügung an die Pro⸗ Licht!“ iſt für dieſes ſchöne Oſtſerbad, "deilen|jein, die ihn ſo zittern machte; die Kälte iſts Pot — n 
vinzialſchultollegien und keniglichen Negierungen Fremdenliſte 5000 Nummern umfaßt, zur Nach- nicht geweſen. Unſere Jaga aber, die umſonſt ri E 
neuerdings darauf hingewieſen, daß es unzuläſſig fehl 5 i ſere Jaga aber, die umſonſt 3% Auſſe nn 
Ä f F 15 achtung ſehr zu empfehlen. den ganzen langen Tag auf dem Anſchlag ſtanden Privatdiskon ie 2]; 
fei, wenn Lehrervereine, Lehrerwittwenkaſſen und — — 225 und ſo gerne den Balg von der Militärvorlag im — 


dergl. Gewinnantheile aus dem Verkaufe von 5 
Aus den Provinzen. 


Schulbüchern beziehen. So erwünſcht auch für 
die betr. Vereine eine ſolche Beiſteuer ſei, ſo könne 75 f 8 2 ne 
doch die den Eltern der Schüler dadurch aufer⸗ A Greifenberg i. P., 26. Juli. Von 
legte indirekte Steuer nicht gebilligt werden. Ebenſo den uns nahe gelegenen Badeorten unſeres Kreiſes 
wenig . Lehrern und Lehrerinnen, wie nimmt . 1 ai 11 17 5 
es namentlich auf dem Lande vielfach der Fall den erſten Rang in dieſer Saiſon ein, da di [S. and“ 5 Nala; Hamburg, 26. Juli, Nachmittags 3 3 
iſt, der 5 Verkauf ge Schul zahl der Badegäſte über 600 beträgt und alle SS eee ͤ wee „DAB en gaser ergmitlagebericht) eh 1 
büchern, Schreibmaterialien und anderen Unter⸗ Wohnungen beſetzt find. Es find viele nene Hän⸗ eine Prachtleiituing N jüngeren Mitglieds der Santos per Juli 80,70, per September 79,75, 
richtsmitteln geſtattet ſein. fer in den letzten Jahren entſtanden, deren Ein- geiſtigen Lausbubokratie “)“ . E er Dezember 70,50, per März 74.25. 
— Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, richtungen ſpeziell für die Badegäſte geſchaffen: Hannover, 26, Juli. Wie ſ. Z. erwähnt, Schleppend. . 
daß bei einer in Folge von Zugverſpätungen ein⸗ ſind; auch ein Warmſeebad, ſowie eine Soolbade- wird hier eine neue Garniſonkirche in romaniſchem Hamburg, 26. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
getretenen oder etwa befürchteten Verſäumniß des einrichtung ſind geſchaffen und werden fleißig be⸗ Stile erbaut. Nachdem zwei von den drei Zucker m ey (Nachmittagsbericht.) Ruben⸗ 
Zuganſchluſſes Privatdepeſchen von Rei⸗ nutzt. Die Preiſe ſind mäßig und es iſt den Thürmen des Gotteshauſes, die eine Höhe von Rohzucker 1. Produkt Baſis 8s Prozent Yiende- 
ſenden, jo weit es mit Nücjicht auf die Be⸗ Badegäſten täglich geboten, ſriſches Fleiſch, ſowie 


57 Meter erreichen ſollen, bereits bis zu einer m 4 2 e dumburg 
triebsverhältriſſe und das vorhandene Dienſtper⸗ Brod und Backwaaren erhalten zu können. — Hohe von 30 Meter emporgeſtiegen waren, iſt der Jul 10 57%, per August 1515 per Sep⸗ 
ſonal irgend angängig iſt, auch auf ſolchen Sta- Das nahe belegene Badedorf Rewahl iſt ebenfalls geſtern Morgen plotzlich (wie ſchon gemeldet) der tember — — per Ottober 14,30 per Dezember 
tionen, welche für Privatdepenverkehr nicht geöffnet zahlreich beſucht und die freundlichen Wohnungen eine diefer Thürme in ſich ſelbſt derart zuſammen⸗ 14,12 — Stetig. ge 
find, zur Beförderung aufzunehmen find. dieſes Fiſcherdorſes fait alle beſetzt. geſtürzt, daß an ſeiner Stelle nur ein ungeheurer "7 Wien, 26. Jul.  Getreivemartk 

— Zur landespolizeilichen Prüfung des Ent⸗ Köslin, 26. Juli. Heute wurde der ehe- Trümmerhaufen zu ſehen iſt. Zum Glück iſt der Weizen per Herbſt 8.11 G., 8,14 B., per 
wurfs für die Reſtſtrecke der Eiſenbahn unterge- malige Volksſchullehrer Auguſt Raſchke aus Bel⸗ Einſturz jo früh am Morgen. erfolgt, daß noch Frühjahr SA © 8,47 B. € Roggen per 
ordneter Bedeutung „Stettin — Jaſenitz“ nebſtl gard wegen unſittlicher Handlungen, die er mit keine Arbeiter beim Bau beſchäftigt waren und Herbſt 7,1 4 G., 717 B. per Frühlahr 7,38 
Zweigſtrecke von Bahnhof Züllchow nach der Lade- einer Anzahl ſeiner Schüler vorgenommen hatte, daher keine Menſchenleben zu bellagen ſind. Auch 741 B. * ais per Juli⸗Auguſt 5,50 G., 
ſtelle „Vulkan — Bredow“ ſind Termine auf den von der Ferienſtrafkammer des hieſigen königlichen R 


der zweite Thurm iſt nach dem Urtheile eines 8 7 7 „ 7,1 B. 
1. Auguſt in Sommerluſt und den 2. Auguſt im Landgerichts zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jah- Sachverſtändigen ſtark gefährdet und iſt muth⸗ n 3 Kaffee 
Schützenhauſe zu Pölitz anberaumt. Ä ren Ehrverluft verurtheilt. ſmaßlich abzutragen, und ebeuſo ſcheint man für good ordinary 51,50. s 
— Die diesjährigen Herbſtmärkte in Paſe⸗ Greifswald, 26. Juli. Herrn Major die öͤſtliche Seite des Mittelſchiffes einen Einſturz Amſterdam, 26. Juli. Bancazinn 
walk find wie folgt verlegt worden: der Vieh⸗ Alexander von Homeyer hierſelbſt, deſſen Verdienfte | beſorgen zu müſſen. Es kann noch nicht beurtheilt „., f Pa 
und Pferdemarkt vom 1. November auf Mittwoch, auf naturwiſſenſchaftlichem Gebiete die weitgegendſte werden, wodurch das Unglück entſtanden iſt.. Amſterdam, 28. Juli, Nachnittnge. Ge. 
den 11. Oktober, und der Krammarkt vom 24. Anerkennung gefunden haben, iſt jetzt ein äußerſt 5 


Vielleicht iſt der Grund des Gebäudes, der früher as x Weizen auf Termine träge 
Oktober auf Donnerſtag, den 12. Oktober d. J. ſſchwieriges ornithologiſches Experiment gelungen treidemarkt. 3 . 
— Der in Erfurt tagende Kongreß deut⸗ mit der Züchtung des hochnordiſchen Hakengim⸗ 


einer kleinen Juſel angehört hat, nicht tragfähig f November 176. Roggen 
\ t= | genug, vielleicht auch hat die Verſchiedenheit des 175 i Termine niedr., Be Juli 
ſcher Friſeure, Barbiere und Per⸗ pels (Corytus Enueleator). Schon viele Orni⸗ „ 
rückenmacher nahm eine Reſolution an, in (hologen haben verſucht, dieſen im höchſten Norden 


zum Bau angewandten Materials, das aus Sands| r 123, per März 125. — 
Ko en une Beulen bee, er derten der PL er 2000, par Deut 20.19, ber Dil 

der ausgeſprochen wird, daß für ihr Gewerbe eine Europas und Aſiens heimiſchen Vogel zu züchten, Gebäudes beeinträchtigt. Jedenfalls iſt der durch 1894 24,12. 
ununterbrochene Arbeitszeit von 7 Uhr Morgens doch ſtarben die erzielten Jungen regelmäßig nach den Einſturz hervorgerufene Schaden ein ſehr be⸗ Antwerpen, 26. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
bis 2 Uhr Nachmittags im Sommer und von 8 kurzer Zeit. Herr von Homeyer erwog, daß bei deutender, und es iſt ſchwer abzuſehen, woher das 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags im dem ſteten Haufen des Hakengimpels in Kiefer- Geld zur Ausgleichung deſſelben genommen werden bericht.) Raffinirtes Type weiß loto 12 bez. 
Winter an Sonn- und Feſttagen eine Lebensbe- waldungen, in feiner ſtark wechſelnden Nahrung ſoll, da die Koſten für den Geſammtbau ſchon 1. B., per Juli —,.— bez., 12 B., per 
dingung ſei. Kieferbeſtandtheile eine hervorragende Rolle ſpielen an und für ſich auf 652 000 Mark jeſtgeſtellt Auguſt 12 B., per September⸗Dezember As 

* Ein von Cap⸗chéri kommender Pferdebahn⸗ müßten und gab daher den gezüchteten Exemplaren worden ſind. bez., 12 B. Ruhig. 


Ranzen mit heimgebracht hätten, werden dem 8 b 9 5 

blöden pflichtvergeſſenen Hunde die geſchwänzten Bremen, 26. Juli. (Börſen Schlußbericht.) 
überſtreichen, wenn er von feiner eigenmächtigen Raffinirtes Petroleum. (Offizielle e 
Jagd wieder an ihre Thüren kommt. „Dos habt's der Bremer age 8 Ba Saßıo 11 
irtzt von Eugerer Siglhetze“, ſagen die Weiber Ruhig. e wolte 
zu den ehedem ſo ſiegesfrohen Männern! — ruhig. 


wagen überfuhr geſtern Abend gegen 7¼ Uhr Kiefernzweige in reichlichem Maße. Der Erfolg — Paris, 26. Juli. Ss ittags. Roh- 

Schrun we des Bäterberges ben Anke it, Dub jet head, anne ie, 1602 Ins A TER Fe ee ae 88 btb 41.30 
eunemann, welcher ſtark angetrunken in 3 ausgebrütet ſind, in großer Zahl le 8 is —,.—. Wei r ruhig, Nr.; 

Begleitung eines re ele ern liche Voliere bevöllern. Die Ausſtellung der Ge⸗ Börſen⸗Berichte. bis Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 


Mannes vor dem Wagen hertrottete. Der Unfall ſellſchaft Ornis in Berlin ſah mit Geſpanntheit N 8. uli. 1 
wurde dadurch erbeigeführt, daß S. dicht es dem Eintreffen derſelben entgegen. Ihr Vorſtand Temperatur + 17 Grad Reaumur. Barometer D Age 43,00, per Oktober 
dem Wagen zu Boden fiel, fo daß es unmöglich beſchloß, Herrn von Homeyer, falls er die jungen ( Millimeter. — Wind: S. 5 keparis, 26 Juli, Na am. err 
war, denſelben vorher zu bremſen. Der Verletzte, Hakengimpel nach Berlin brächte, eine goldene Me⸗ Weizen ruhig, ver 1000 Kilogramm 110 (Schl beit), Weiz en nike, nei 
welcher einen doppelten Beinbruch erlitten hat, daille dafür zu ertheilen, und ließ ihn durch Dr. loko 150,00 —158,00 bez., per Juli 158,00 nom., Jan 208 ai zn — 
fand im neuen Krankenhauſe Aufnahme. Ruß hiervon benachrichtigen. Herr von Homeher per Juli⸗Auguſt 158,00 B., per September⸗Ok“ De ember 21,60, per November⸗Februar 21,00. 

Einem im erſten Stock des Hauſes Char- aber wollte die mit Gefahren für die Thierchen tober 162,00 B. u. G., per Oktober⸗November N 5 ER träge, per Juli 13,20, per November⸗ 
lottenſtraße 1 wohnhaften Schneidermeiſter wurde verbundene Ausſtellung derſelben nicht riskiren und 164,00 B., 163,50 G. Febrn 1 140 Mehl tun , per Quli 44,00, 
am Sonntag Nachmittag eine auf dem Flur verzichtete auf eine derartige Anerkennung. Das Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo» per Auguſt 4430, per (ptember⸗Dezember 
ſtehende Badewanne geſtohlen. berechtigte Auſſehen, welches die gelungene Züch⸗ gramm foto 134,00—140,00 bez., per Su 420 75 Node brd dra 460 Bl 

* Heute Vormittag gegen 810, Uhr rückte tung des ſeltenen Vogels in der wiſſenſchaſtlichen 141,75 B. u. G, per Juli⸗Auguſt 141,7 B. u. ruhig, per Juli 57,00, per August 57,50, per 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Kloſterhof 4 aus, Welt erregt hat, wird ihn für die äußerliche De⸗ G., per September ⸗ Oktober 146,50 —145,50 bis Se Ve De ember 58.26 per Januar „April 
woſelbſt in Folge unvorſichtiger Handhabung einer korirung entſchädigen. — Geſtern Abend 8 / Uhr 145,00 bez, per Oktober⸗November 147,00 bis SS Spe ſeſt per Juli 44,00, per 
Friſirlampe ein Gardinenbrand entſtand, verſtarb hierſelbſt nach kurzem Leiden der könig⸗ 146,0 bez. e August 43,75, per September⸗Dezember 42.00 
derjelbe war jedoch bereits durch Hausbewohner liche Muſikdirektor Guſtab Bemmann im faſt Hafer per 1000 Kilogramm. lolo pommer⸗ ger Jaungt⸗ April 42.25 — Wetter: Bedeckt. 
geloſcht worden. — Im Hauſe Bogislavſtr. 21 vollendeten 86. Lebensjahre. ſcher 164,00 — 170,00, feiner über Notiz bezahlt. e e en uhr 20 Minzten 


iet heute Mittag das im Lagerkeller des - Winterrübſen per 1000 Kilogramm a 
ge” 5 3 2 befinpliche 52 en lolo 2120 222,0. Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
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mit Siam in Krieg geräth 


Stettin, 27. Jul. Wetter: Bewöllt. — 400 Kilogramm per Yuli, 00% per udn 


I ES TE . FT SER — — 


Aermelkanals Rath zu holen. 

Wie verlautet, hat der chineſiſche Geſandte 
dem Miniſter Develle die Mittheilung gemacht, 
daß Siam keine Beſitzungen über den 23. nid 
lichen Breitegrad habe. Es ſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Schwarzflaggen in Tonkin 
wieder die Offenſive ergreifen, ſobald Frankreich 


—— — 


Ueber die Beſchlüſſe im geſttigen Miniſter⸗ 
rathe wird tiefes Schweigen beobachtet. 

5 Ein Telegramm aus Bangkok meldet, daß 
der franzöſiſche Geſandte Pavie in Begleitung 
eines fremden Geſandten die Stadt verlaſſen habe, 

Der ſiameſiſche Priuz Vadhana brach alle 
Beziehungen zur Pariſer Preſſe ab, ohne irgend 
Pa e Die ſiameſiſche Ger 
a geſtern den ganzen T. N 
richten aus Bangkok geblieben Die den N 
franzöſiſchen Geſandten Parie ſowie die Küſten⸗ 
ſperre iſt derſelben nicht offiziell angezeigt worden. 

Admiral Humann beſetzt die Küſte auf eine 
Strecke von 100 Kilometer. 

Seit zwei Tagen nimmt das 20. Artillerie⸗ 
Regiment Schießübungen mit Melinit bei Poitiers 
vor. Von einem elektriſchen Funken hervorge⸗ 
rufenes Feuer, welches gegen Felſen gerichtet war, 
wurden furchbare Verheerungen angerichtet. Die 
Offiziere beſchloſſen, das Melinit einzuführen. 

Von der 8. Strafkammer wurden drei 
Individuen zu einem Monat Gefängniß und 50 
Franks Buße wegen Zerſtörung der Kiosks ver⸗ 
urtheilt. 

Lille, 27. Juli. In Bouſie nahmen die Un⸗ 
ruhen derartig zu, daß die Gendarmerie und 
Kavallerie mehrere Male auf die Menge eindrin⸗ 
gen mußte. Einige Gendarmen wurden verwun⸗ 
det. Der Präfekt iſt nach Bouſie abgereiſt. 

St. Sebaſtian, 27. Juli. Die hieſigen 
Alloholſabrikanten und Weingroßhändler 15 unzu⸗ 
frieden über die Zollermäßigung für deutsche 
Alkohole. Man erwartet die Einfuhr einer 
großen Menge deutſcher Waare, was das Geſchäft 
verflauen wird. 

Petersburg, 27. Juli. Im Orlower 
Gouvernement nimmt die Cholera bereits einen 
bedenklichen Charakter an. Der Gouverneur 
Niekludow iſt ebenfalls von der Seuche ergriffen 
worden. 

Newyork, 27. Juli. Durch eine Pulver⸗ 
erploſton wurden in Hongkong vierhundert Häuſer 
zerſtört und eine große Anzahl von Menſchen 
getödtet. Fi 
g Newyork, 27. Juli. In der chineſiſchen 
Provinz Schanſie herrſcht eine fürchterliche Hungers 
noth; die Eltern verkaufen ihre Kinder und Tauſende 
von Menſchen liegen erſchöpft auf den Straßen. | 
Die Ueberlebenden beginnen bereits die Leichen zu 
verzehren. Schon wiederholt wurde der Verſuch 
gemacht, die Niederlaſſungen der ausländiſchen 
Miſſionare in Brand zu ſtecken, da die Stimmung 
gegen die Ausländer eine äußerſt erregte iſt. 
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10 Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Heute, am 22. Juli, Nachmittags 2¼ Uhr, 
entſchlief ſaunft nach langen Leiden zu Sude⸗ 
rode a. Harz unſer geliebter Gatte und Vater, 
der Rentier 


Herrmann von Engelmann 


im 65. Lebensjahre. 


Im Namen der übrigen Hinterbliebenen mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Berlin und Bromberg. 

Elisabeth vom Engelmann, 
geb. Crane, 
merrmann von Euagel mann, 
Hauptmann und Komp.⸗Chef 
im Pommerſchen Füſilier⸗Rgmt. Ne. 34. 
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